
Lichterketten,Marmelade,Konfetti
Neueröffnung Der Outlet-Store Rampen Jakob in Arnegg verkauft reduzierte Produkte aus

verschiedenen Bereichen. Ausserdem plant das Geschäft den ersten Weihnachtsmarkt im Dorf.

Autozubehör neben Marmelade,
Weihnachtsschmuck und Plastik-
geschirr: In Arnegg hat vor kur-
zem ein Outlet-Store eröffnet.
Rampen-Jakob nennt sich das
Geschäft, in Anlehnung an den
Ausdruck Billiger-Jakob und
«Rampenverkauf», den vorheri-
gen Namen des Ladens. Im Ge-
schäft herrsche ein «Lagerfee-
ling», sagt Martin Stucki, der in
Zukunft für das Management
verantwortlich ist. Es sei kein ty-
pischer geputzter Verkaufsladen,
sondern eine Lagerhalle.

«Das Outlet ist für mich eine
Herzensangelegenheit», sagt
Stucki. Er habe sich schon vor
Jahren ein solches Geschäft ge-
wünscht, doch keine Möglichkeit
dazu gehabt. Als der jetzige Inha-
ber Gust Bischofsberger be-
schloss, die Lagerhalle an der Sta-
tionsstrasse 15 zu mieten, bot sich
für Stucki die Gelegenheit, sei-
nen Wunsch zu erfüllen. Es gehe

dem Team auch um das soziale
Engagement, sagt der zukünftige
Manager. «Der Laden richtet sich
an Leute, die auf ihr Geld achten
müssen.» Verkauft werden

«Restposten» von Schweizer
Grosshändlern oder Firmen, die
Konkurs gingen. Es handelt sich
vor allem um originalverpacktes
Camping-, Gastronomie- und

Autozubehör sowie Weihnachts-
artikel, die stark reduziert sind.
Das Sortiment wird immer wie-
der ausgetauscht. «Wir versu-
chen jeden Monat etwas Neues
anzubieten.» Momentan sind
zum Beispiel Lebensmittel aus
der Bäckerei Egger, die Konkurs
gegangen ist, im Angebot. Sobald
diese verkauft sind, wird das Fas-
nachtssortiment eingeräumt.

Mit dem Outlet-Store habe
man eine Nische gefunden, sagt
Martin Stucki. «Der Normalver-
braucher möchte keine Produkte
auf dem Flohmarkt aus zweiter
Hand kaufen, doch billig sollen
sie trotzdem sein.» Der Erfolg
komme auch dank der Facebook-
Seite des Ladens. «Ich erreiche
innerhalb von Stunden über
10 000 Menschen, wenn ich
Werbung auf Facebook veröffent-
liche.» Etwa 80 Prozent der Kun-
den würden das Outlet über Face-
book finden. Ältere Leute würden

durch Mundpropaganda vom
Outlet-Store erfahren.

EinWeihnachtsmarkt
fürArnegg

Auf dem Hinterhof betreibt das
Team des Outlet-Stores Rampen-
Jakob das «Bijou». Im kleinen Lo-
kal findet zum Beispiel ein Rac-
lette- und Fondueplausch statt.
Ausserdem kann das «Bijou» für
private und geschäftliche Anläs-
se gemietet werden. Vom 16. bis
18. November ist ein Weih-
nachtsmarkt geplant. «Er findet
im kleinen Rahmen mit zehn
Ständen statt», sagt Stucki. Da
der Outlet-Store erst seit dem
9. September geöffnet habe, sei
die Zeit zum Organisieren knapp.
Das Ziel sei jedoch, den Weih-
nachtsmarkt nächstes Jahr zu ver-
grössern.

Elena Fasoli
elena.fasoli@tagblatt.chMartin Stucki im Outlet-Store Rampen Jakob. Bild: Elena Fasoli

Agenda

HeuteMontag
Andwil

Frauenheilkunde, Vortrag mit Rebecca
Menzi, 19.30, Otmarzentrum

Gossau

Elternberatung, 9.30–11.30, Badweg 1

Turnen für junge Seniorinnen
und Senioren, Pro Senectute,
10.05, Turnhalle Maitlisek

Mittagstisch für alle, 11.30–13.30,
Friedeggstrasse 7

Lismigruppe,14.00, Haldenbüel

Tanzmit mir Party, 19.00, Werk 1

Hauskreis,
19.00, Kirchgemeindehaus Haldenbüel

Waldkirch

Schul- und Gemeindebibliothek,
15.00–18.00, OZ Bünt

MorgenDienstag
Gossau

Stamm, Jahrgängerverein bis 1940,
8.30–10.00, Casa Solaris

Brockenstube, Evangelischer Frauen-
verein, 9.00–11.30/14.00–18.00,
Sportstrasse 16

Jassnachmittag,
Verband für Seniorenfragen, 14.00,
Restaurant Quellenhof

Einmal etwas weniger laut?,
Musik mit DJ, 19.13, Markthalle

Digitalisierung – Chancen und
Erwartungen in Politik, Wirtschaft
und Bildung, Referate und Podium,
19.30, Werk 1

Pop-Chor, Probe, 19.30,
Kirche Haldenbüel
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Eine Publikation der

Lehmann-Gruppe
baut aus

Gossau Die Lehmann Gruppe
plant die Erweiterung der Pro-
duktionsanlagen. Um die Öffent-
lichkeit aus erster Hand zu infor-
mieren, veranstaltet die Ge-
schäftsleitung heute Montag,
19.30 Uhr, auf dem Firmengelän-
de im Erlenhof, Obergeschoss
der Halle 19, eine Informations-
veranstaltung. (pd/seh)

Pflanzen in der
Frauenheilkunde
Andwil Naturheilpraktikerin Re-
becca Menzi erzählt an ihrem
Vortrag heute Montag im Otmar-
zentrum Wissenswertes über
Heilpflanzen in der Frauenheil-
kunde. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19.30 Uhr. Der Eintritt
beträgt zehn Franken. (pd/seh)

DieMaitlisek bekommtZuwachs
Bildung Ab Sommer besuchen auch Realschülerinnen die private Mädchensekundarschule in Gossau.
Die Schülerinnen sollen individueller betreut werden – aber auch mehr Verantwortung übernehmen.

Herbert Bosshart
redaktiongo@tagblatt.ch

Die Katholische Mädchensekun-
darschule ist seit ihrer Gründung
im Jahr 1912 einen Farbtupfer in
der Gossauer Schullandschaft.
Im Schulalltag fortschrittlich,
versteht sich die Maitlisek als Al-
ternative zur öffentlichen Sekun-
darschule mit bewusst christlich-
katholischer Prägung.

Ab nächstem Schuljahr wer-
den auch Realschülerinnen die
Maitlisek besuchen. Nun hat der
Schulrat ein neues Leitbild abge-
segnet. Danach will die Maitlisek
eine Privatschule mit eigenem
Schulrat und eine «Werteschule»
bleiben. Gleichzeitig setzt man
auf «agiles und kompetenzorien-
tiertes Lernen».

Individuell lernen in
gemischtenKlassen

«Neu ist für uns vor allem die
Führung von typengemischten
Jahrgangsklassen und Niveau-
gruppen», sagt Schulratspräsi-
dentin Birgit Berger. Schulleiter
Matthias Vogel ergänzt: «Wir
werden ab dem nächsten Schul-
jahr in Jahrgangsklassen etwa ei-
nen Drittel Real- und zwei Drittel
Sekundarschülerinnen haben.»
Die unterschiedlichen Niveaus
erforderten eine Neuorganisa-
tion des Schulbetriebs. «Wir
arbeiten neu in Teams, Kompe-
tenzgruppen und öfter in Lern-
ateliers.» Das Lernen an der
Maitlisek werde «noch individu-
eller und personalisierter».

In einigen Fächern werde der
Lernstoff von jeder Schülerin in
ihrem Rhythmus erarbeitet, sagt
Birgit Berger. «Das Ziel ist es, ein
auf die Stärken jeder einzelnen
Schülerin ausgerichtetes und auf
die spätere Berufswahl angepass-
tes, optimiertes Lernen zu er-
möglichen.» Im neuen System
seien Schülerinnen und Lehrer-
schaft gefordert, so Matthias Vo-
gel. «Die Schülerinnen müssten
sich in vielen Teilen selbst orga-
nisieren und Verantwortung für
ihr Lernen übernehmen.» Dabei

würden sie von den Lehrperso-
nen eng betreut.

Das System der typenge-
mischten Jahrgangsklassen hat
auch pädagogische und räumli-
che Auswirkungen. Matthias Vo-
gel: «Die Lehrer beschäftigen
sich aktuell mit der Gestaltung
der Lernprozesse.» So würden
die künftigen Lerngruppen defi-
niert und der Lernrhythmus neu
bestimmt. «Zudem sind auch
räumliche Anpassungen notwen-
dig, welche das analoge und digi-
tale Lernen möglich machen.»

PerLosentscheid
indieOberstufe

Gemäss Leistungsvereinbarung
kann die Maitlisek maximal 50
Prozent der Mädchen aufneh-
men, die von den Primarschulen
in Gossau und Andwil-Arnegg in
die Oberstufe übertreten. Die An-

meldung erfolgt durch die Eltern,
die Zuteilung zu Real oder Sek
auf Empfehlung der Mittelstu-
fenlehrer. Melden sich mehr
Mädchen an, als die maximale
Quote vorsieht, entscheidet das
Los über die Aufnahme. «Das
kann für einzelne Mädchen hart
sein, lässt sich aber aus Rücksicht
auf den ganzen lokalen Bildungs-
platz nicht vermeiden», sagt
Schulratspräsidentin Berger.

Die neue Leistungsvereinba-
rung mit der Schule Gossau und
der Schulgemeinde Andwil-Ar-
negg regelt den Finanzierungs-
modus und die Zuteilung der
Schülerinnen auf die Maitlisek
und die Gossauer Oberstufe. Die-
se Leistungsvereinbarung wurde
vom Stadtparlament und der Bür-
gerschaft der Schulgemeinde
Andwil-Arnegg diesem Sommer
abgesegnet.

Bald werden Real- und Sekundarschülerinnen in der Gossauer Maitlisek in der gleichen Klasse unterrichtet. Archivbild: Benjamin Manser

So können sichMädchen
und Eltern informieren

Klarheit Das Eintrittsverfahren
in die Maitlisek wirkt für viele El-
tern auf den ersten Blick kompli-
ziert. Dessen ist sich auch Schul-
leiter Matthias Vogel bewusst:
«Umso wichtiger sind unsere In-
formationsveranstaltungen.» Die
nächste solche Veranstaltung fin-
det diesen Donnerstag in der
Maitlisek statt. Der Anlass be-
ginnt um 19 Uhr.

Am 6.Februar führt die Schu-
le dann einen Schnuppernach-
mittag durch. Eingeladen sind
Schülerinnen der sechstenPri-
marschulklassen Gossaus und
Andwils. Am Abend desselben

Tages folgt dann eine Infoveran-
staltung für die Eltern.

Bis zum Anmeldeschluss
Ende März haben Mädchen und
Eltern Zeit, sich für die Maitlisek
oder die öffentliche Oberstufe zu
entscheiden. Sollten mehr als
fünfzig Prozent der Mädchen in
die Maitlisek wollen, kommt es
zum Losverfahren. Dieses wird
Anfang April durchgeführt.

Eine erste Infoveranstaltung
hat bereits am Donnerstag im
Fürstenlandsaal stattgefunden.
Dabei ging es grundsätzlich um
den Übertritt von der Primar- in
die Oberstufe in Gossau. (red)
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